
339
erlangen, döch die Käfer wollten Aicht weiıichen. Nun wurde
ejne Besprengung mıt eiıhwasser vOorgenoOMmM m un: dabel1 der
Vers wıederholt.: „Vade Leiro Satana.“ ach einıger Zeit aren
dıe Insekten sSoOweılt verschwunden, daß INa aum noch einzelne
Kxemplare sah

Studien und Mitteilungen der jJüngst erschienenen
Monographie » Otto VO Lonsdorf, Bischof

Passau 1254 1205<
Von Dr GArıch Schmid, München.

Im Nachstehenden ll ıeh einen kleinen Beltrag bringenmeıner Jüngst veröffentlichten illustrierten Schrift „Otta VOoOR
Lonsdorf. Bischof Passau s9 Verlag von Göbel und
Scherer, Würzburg 903 Leider wurden MIr die hler angeführtenUrkunden erst nach der Drucklegung meınes Buches bekannt. Da
dieselben aber für die Charakterisierung dieses Kirchenfürsten und
seliner eıt Von wesentlicher Bedeutung sınd, wählte iıch behufs
Veröffentlichung dieser noch ziemlich unbekannten Diplome die
Horm VO  aD} Studien un Mitteilungen.?ber den Magister Leupold (Leopold), Pfarrer von Wien
und herzoglichen Protonotar, den, W1e ich Seite 61 INn meılner

Man möge N1ıCcC a |s eine Unbescheidenheit betrachten, der
Schreıber dieser Zeılen och eın eıspie UK eigener Erfahrung beifügt. Während
derselbe miıt Gegenwärtigem beschäftigt War, wurde qauf unerklärliche Weise
von einem Fußleiden efallen, wel ıhm uch beı der Nacht keine uhe ge-
etie und iıh Schlimmes befürchten ließ Da dachte C: Jetz ıist eine schöne
Gelegenheit dıe Wırksamkeit der edainlle erproben. Er versprach eine NeUN-
tägıge Andacht ren des hl Benediktus mıt wendung der Medaıille und
die Veröffentlichung ler 1m Falle der Erhöf:Weise  e  * ank dem Vater enediktus.

rung. _D\ieselbe erf?lgte ı1n auffallender

Be1l diıeser Gelegenheit se1l mır erlaubt, folgende Fehler in meinem Buche
berichtigen ; Innn lese 1M Epigramm Lı fureret ; 1mM {Illustrationsverzeichnis

A Trachtenbild ; ın der. Überschrift des Faksimiles hee;
dıffinite; ei ıstrıcte; 16 nur de substantia nostrı sınt ordinis;

deo vota; f  .  d 23 nur . Judeorum, eXCOMMUN:
cacioni biae ‚ xcommunicent Q 1 Lite L', [permittantur] ;

f ß Nnu matrimonium illos; 33 specıale; raptor
egcclesiasticarum; el S domınum (sic!) habet superiorem ;

49 nthält eıinen ınteressanten Lesefehler des Abschreibers; das Original
sıcherlich »contrahere«, der Kopist ber chrıeb AaUS Versehen »econtra habere«;
ın dem Faksimile 20.; S.. 7 BA un! Anm j R Gerhoh >

Z Übersechrift ; Anm 11 erıimıne; 11 u.
Lateranischen ; 52 der Spitze der Hierarchie; 61 1 Klöster-
yisitationen ; 61 17 Seemanshausen ; 75 un 108

Radstatt ; 88 clultatıs ; V, uü. obstante ;
V. U, Or Pgt. ; 89 pa

109 O, unbekannt.
läegraphiseher ; S. 109 V X;
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Schrift erwähnte, ()tto VOIl Lonsdorf 111 SiIiNeHN Instiıtutionen a |S
Hüäretiker bezeichnet, finden siıch 1111 lien „Quellen (+eschichte
der Stadt Wien CE Abt Wıen 180959 ZW 61 sehr interessante
Notizen.

Aut Seıte des betreffenden Werkes Nr 200 el wähnt
Dr Albert Starzer 111 eiınen KRegesten 4US der vatıkanıschen
Bibliothek O11 päpstliches Schreiben, gegeben Lyon 20088

Dezember 1249, orı aps Innocenz autf Bıtten des
Herzogs Hermann VO Österreich den Wiener Pfarrer Magıster
Leupold e1inem Kaplan erner Dieses scheinhbhar u 1N-
vernehmen mi1t der Kurıiıe sollte jedoch ur kurze eıt währen.
Denn bereıts AL April N erließ der päpstliche ega
Konrad, Propst der Kırche (4u1ido 7U S peier und Kanonıkus
der ‚:alnzer Kırche, (AU Neustadt e1IN Schreiben, WOTIN 61 en
del un den Bürgern der Stadt Wiıen dıie Mitteilung macht,
daß Magıster Leupold nıcht mehr ala Leutpriester ZU hbetrachten:
SCI, weıl die:D trotz des ftrüheren Verbotes der Kumulation
Pfründen und Dignitäten e1Ne zweıte Pfründe nämlıch Staudelau
ANgSENOMMEN habe; ferner 661er ıllegıtımen (Seburt und
anderer mannıgfacher Vergehen, weshalb die Synode
Salzburg geladen, SsSe1ı Leupold der W iener Pfarre 1DS0 ent-
Seiz Wahrscheinlich gehörte dieser Leutpriester a‚nch ZU den
:_e1“bqueg en Anhängern der ILirlehren der W aldesier, welche

FO h sehr verbreitet AT un wurde dann dieser und
Aderer hen auf. der Synode ZU Salzbur überführt undVer-

urteilt. Denn Nur dürfte die Stelle„Tiemstatuımus, ut QUICUNGgUE
magıstrı Leupoldi quondam plebani W1IENNENSIS Canvıctı et
condempnatı de  a heres1 ıteras pßl'(!@pßl'lt vel q]ıas quomodolıbet
1pSum pLomouverıt. a1f 1DSO facto EXCOIMMMMUNICACIH!  115 sentencia
innodatus“, 112 den egebenen Institutionen {es Bisechofs (Jito ZU

verstehen Se1mhn Aus dem eben angeführten Satze kann Man aber
auch schließen, daß Magıster Leupold alle Anstrengungen machte,
wıeder 111 en DBesıtz e1 Pfarrei ZU gelangenund daß diese
Institutionen erst Später tto erlassen wurden, WIC ich Seite
Anm. e1InNneSs Buches darlegte..

eıte63 1Ner Schritt erwähnte iıch urz dıe Tätigkait
OttosonLonsdorf. als Schiedsrichter ı strıttigen Angelegenheiten
zwischenKloster- und Weltgeistlichen. Infolge Nneu aufgefundenen
Materials seheich mich veranlaßt, azu folgende Mitteilungen
IA bringen.

Im Schottenkloster ZU W ıen bestimmte Bıscehof tto A
16. Dezember 1261 als Vermittler dem Streite zwıschen dem
bte des Schottenklosters Philipp und Heinrich Vomn Xeefeld
bezüglich :es Verhältnisses. der Kirehe Rammersdorf ZU
Pfarre VO Kogendorf (im Jangen Tale), daß dıe KircheRammers-
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dorf selbständie se1In sollte. Kogendorf aber die Zehente und
andere Entschädigungen versprochen wurden. Aus den Zeugen

1 dieser Urkunde wl} 1ch NUr erwähnen den Dompropst Meingot
VON Passau, Hadmar VOonNn W erd und sgeınen Bruder Chadolt; Albero,
Truchseß VON FWeldsberg, Chadolt VOLN Wehingen, Albero VORN
Baumgarten, Fr Syb LO un Fr Hylprandus, Dominikanermönche ;
Hr Hartper und Er Albert VON Seefteld, Minorıtenmönche. Die
Siegier der Urkunde sind : Ottokar. Könıg VO Böhmen, HerzogOsterreich und Steiermurk nd Markgraf VoOn Mähren Philipp,Abt der Schotten In Wien; Heıinrich VON Seefeld und Bischot
tto VON Passau.!) In eine sehr schwlierige Lage kam aber tto

Lousdorf,. als ihn der Abt; desx Schottenklosters ıIn Wien.
Johann, der Prior Matthäus und der Konvent dieses Klosters
un Magıster Gerhard, Pfarrer ın Wıen, ın allen vorkommenden

Streitigkeiten ZWisSsChen diesen beıden Parteien alg gemeınsamen
Schiedsrichter AIl Apriıl 1258 aufstellten, mıiıt dem Versprechen,daß S1Ee sıch dem betreffenden Schiedsspruch jedesmal ufibedingfi

_ unterwerfen würden. Als 1mM Jahre 263 zwischen dem
b>  ht des Schottenklosters und dem Pfarrer Magister Gerhard ZDıfferenzen uUum die pfarrherrlichen . Rechte 1n Wien gekommen
War. rufen diese genannten Partej:en am A prıl desselben
Jahres Utto VON Lonsdorf als Vermiutiler A Bereiıts am 0 April 1263
entschıed der Bischof ff Sst. Pölten den Streit folgendermaßen.

A)ie Schotten sollten die Kirchen St Marıa ; Gestade., St Peter,
kupert und St. Pankraz erhalten, dagegen sollten S16

_ ihrem Kloster., + den eben erwähnten Kırchen und In der €  enPiarrei Wien AU (+unsten der Mutterkirche S Stephan keinerlei
gottesdienstliche Handlungen vornehmen. Nur das Begraben der
eigenen Konventualen, der Mitglieder der Jandesfürstlichen Familie,der Pılger und: k remden, sodann die W asserweihe und die Taufe
von eınem oder ZWwel Knaben am Charsamstag und Pfingstsamstag
wurden ihnen zugestanden. Alle Zehnten der Wiener Pfarre,
„ausgenommen die A Neurod und bisherigen Gemüsezehnten de
Schotténabtes‚ gebührten dem Pfarrer von St. Stephan.Durch diesen Schiedsspruch sahen -sich die Sehotten In

beinträchtigt und: wandten sich deshalb wahrseheinlich nach
KRom ; denn am August 1265 bestimmten zuUu Wıen In dieser
strittigen : Angelegenheit der Propst VOon St Benedikt 1n Brünn.Arnold, und Dietrich, Dekan VOIN Melk, als päpstliche Sub
delegierte, daß die Schottenmönche, welche durch den Schieds-
spruch des Bischofs Utto ın ihren Rechten sehr geschädigt worden
seien, in _ ıhrem Kloster sowie ın den ihnen gehörıgen Kapellen,nämlich Maria Gestäde, St Pete_r, St. Rupert, St. Pankraz
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innerhalb der Mauern Wiens, St Kolomann Lavb pfarrherrliche
Rechte ausüben dürfen, und können S16 avyb predigen,
FWejertage abhalten, Jahrtage felern, T’aufen spenden, Beichte
hören, kommunizıeren, Bußen auferlegen, hen schließen, Krauen
vOrS6eQNCNH, Tote, WEeNnN S16 ihrer Fraternıtät gehörten, bestatten,
ebenso reisende (4Aäste oder Fremde, dıe den herzoglichen
Leuten gehörten, dıeW eihen vorrehmen v®© W asser, Fleisch
un Palmen Ostern eZW. Pfingsten, schließlich dıe ıhnen VO  >

Alters her zukommenden Z ehnte einsammeln. In den übrıgen
Kapellen ollten S16 dıe xJeichen Reehte haben, AUSSCHOMMLICH das
Recht der Taufe. un das Bestatten der ‘1oten „gemäß alten
Herkommens. (

Diese eingeräumten Rechte aber offenbar 711 weıt-
gehende, dagegen verwahrte sıch der Wıener Pfarrer Gerhard
und scheıint sıch dieser Angelegnnheıt den Kardinallegaten
Gu1do gewandt haven Denn 111 Schreiben Jahre
1267, wahrseheinlich Maı 1268, ÖnIg Ottokar VO  } Böhmen,
klagt Gerhard ber Kıingriffe des Schottenabtes die pfarrherr-
liechen Rechte TOLZ der Bestimmungen des Biıschois: (ÖOtto VOI}A

Passau und des Kardıinallegaten (Au1do. ()itokar <cheint u dıe
Parteı des Pfarrers Gerhard begünstigt haben, denn AIn

Sept bestätigen die Brüder un der (uardıan der
Minoriten, z der Komtur des Deutschordenshauses Wien
auf Bıtten des Pfarrers‘ (Jerhard König Ottokar TXC-
richteten Briete, da SIC die betreffenden Urkunden, welche
desStreitesdes Schottenklosters und der Pfarre St Stephan S6-
geben wurden. unversehrt und besiegelt gesehen - 1ätten und
dem Bıttsteller diesen Brief nebst Exzerpten den betreffenden
Urkunden ausgestellt hälten. An diesbezüglichen Dıiplomen aber

vorhanden : dıe erwähnte Entscheidung des Bischofs Otto
von Passau, C1iOH Befehl ies Kardinallegaten Gurdo AI dıe Scehotten-
mönche, C111 Mandat desselben Al den Erzbischof VO Salzburg,
eiINn Exekutionsbefehl des letzteren Kirchenfürsten a  2881 as Schotten-
kloster unter Androhung der Exkommunikation, die päpstlichen
Bestätigungs- un Exekutionsschreihben un endlich der jef. des
Könıgs Öttokar, dieser den streiıtenden Parteijen behehlt,
bıs SEeINeTr Ankunft den Entscheidungen des Bischofs (tto
von Passau festzuhalten un nichts ändern.

Infolge Machtwortes des Böhmenk önigs scheıint der
Schottenaht versöhnlieher geworden S denn 13 Juli
1269 erwählt der genannte Abt mıt. Pfarrer Gerhard ınren.

bıd Nr, AL
bıd. 377 Nr 207 Guido H; Abt VON Citeaux:: 1260 Kardinal-

er Von 5 St Laurentius ] Lucina« ; 1262 Legat ; Zzu Lyon Maı 1274
bıd Nr 5 n
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neuerlichen Streitigkeiten über mehrere Artikel der Bestimmungen
Ottos VO  > Lonsdorf den Passauer Bischof Petrus Z ihrem Schieds-
richter. Ks scheint aber, daß auch dieser Kırchenfürst keine Fınigung
un den Streitenden herbeiführen konnte, denn 1n einer Ur-
kunde VO Jahre verkünden Johannes, Präzeptor des
Hauses VO hi Geiste un iE  9 Priester des deutschen Hauses

Wiıen, als ernanntfe KExekutoren des Papstes un Erzbischofs
von Salzburg, dıe Exkommunikation gegen dıe ScHotten
Wien, weıl dıese TOLZ der päpstlichen un könıiglichen Befehle
in ıhrem Ungehorsam verharrten.1) Wahrscheinlich hat diese
Strafe die Beilegung der lang]ährıigen Dıfferenzen herbeigeführt,
mehr erwähnt.
wenıgstens finde ıch dieselben In den späteren Jahren nırgends

In dem Urkundenanhang ZU% „Raımundı Duellii Misecella-
neorum“ Luber Augustae iınd el (Graeein 123 fanden sıch
auf 403 dieses Buches noch:. zweı Dıiplome, die noch besonders
für ()ttos VON Lonsdorf sehliedsrichterliche ‚Tätigkeit sprechen.Am Junı versöhnte der Bischof- durch einen Schleds-spruch den liropst Heinrich von ‚St. Pölten. und einen gewissen
Leutpriester Irunarius, dıe besonders einiger Weinberge
ın Streit geraten So wohl gewogen Otto em Stifte
des heil Hypolit auch “se1In mochte, vermied e doch
ängstlich jede Parteinahme. Seit Jängerer Zieıt sechon scheinen
Differenzen bestanden A haben zwıschen dem Fropste Heinrich
voxn Pölten als ‚Vertreter dieses Klosters un: einem vewIsSseEN
Heinrich VO  — Grazbrech. Als dieser Krbansprüche autf eıinen Hof
(1m luge) In W eiskingen machte, Wüfd@4 der Passauer Bıschof
wahrscheinlich als Vermittler aANZESANSZEN. Dieser ‚sprach. dann

29 Dez 1263 zu St Pölten den Hof dem Konvente St Pölten.
Z aber erst nachdem der Propst Heinrich durch geeignete
Zeugen (per. t_estgs ydoneos) das- alte Bes]tzrecht\ des Klosters aufE  m  ‘-343-   neuerlichen Streitigkeiten übell mehrere Artikel der Bestimmungen  Ottos von Lonsdorf den Passauer Bischof Petrus zu ihrem Schieds-  richter. Es scheint aber, daß auch dieser Kirchenfürst keine Einigung  unter den Streitenden herbeiführen konnte, denn in einer Ur-  kunde vom Jahre 1269 verkünden Johannes, Präzeptor des  Hauses vom hl. Geiste und Th., Priester des deutschen Hauses-  zu Wien, als ernannte Exekutoren des Papstes und Erzbischofs  von Salzburg, die Exkommunikation gegen die Schotten zu  Wien, weil diese trotz der päpstlichen und königlichen Befehle  in ihrem Ungehorsam verharrten.!) Wahrscheinlich‘ hat diese  Strafe die Beilegung der langjährigen Differenzen herbeigeführt,  mehr erwähnt.  wenigstens finde ich dieselben in den späteren Jahren nirgends  In dem Urkundenanhang zu: „Raimundi Duellii Miscella-  neorum“ Liber I, Augustae Vind. et Graeecii 1723, fanden sich  auf S. 403 dieses Buches noch.zwei Diplome, die noch besonders  für Ottos von Lonsdorf schiedsrichterliche Tätigkeit sprechen.  Am 18. Juni 1262 versöhnte der Bischof durch einen Schieds-  spruch den Propst Heinrich von ‚St. Pölten und einen gewissen  Leutpriester Trunarius, die besonders wegen einiger Weinberge  in Streit geraten waren. So wohl gewogen ÖOtto dem Stifte  des heil. Hypolit  auch sein mochte, ;so vermied er doch  ängstlich jede Parteinahme. Seit längerer Zeit schon scheinen  Differenzen bestanden zu haben zwischen dem Propste Heinrich  von St Pölten als .Vertreter dieses Klosters und einem gewissen  Heinrich von Grazbrech. Als dieser Erbansprüche auf einen Hof  (im luge) in Weiskingen machte, wurde der Passauer Bischof  wahrscheinlich als Vermittler angegangen. Dieser sprach dann  am 29. Dez. 1263 zu St. Pölten den Hof dem Konvente St. Pölten. _  zu, aber erst nachdem der Propst Heinrich durch geeignete  Zeıtgen (per testes ydoneos) das alte Besi  Vtz„re(äh'ty des Klosters a_u_f  denselben nachweisen konnte.  Dank.der freundlichen Mittei  lung de‘s Üéx;i‘n ‚Pr'ofi Dr£‘ i?‘—i\1]iké-" ;  in Freiburg i. B. wurde ich :auf zwei Aktenstücke aufmerksam.  gemacht, die noch sehr interessant sind für die Monographie des  Bischofs Otto von Lonsdorf. Daher werde iich dieselben hier  wiedergeben, wie sie in dem Buche „Ungedruckte Dominikaner-  briefe des 13. Jahrhunderts“ von: Dr. Heinrich Finke, Paderborn  1891, zum Abdruck gelangt sind. Das eine Schriftstück ist eine  Bulle Innocenz IV. an den erwählten Bischof (Otto) von Passau  vom 15. Mai 1254. In diesem päpstlichen Schreiben werden gegen  „quosdam religiosos“ dieselben Beschwerden wie gegen. die  ;_li‘rgn‚lzlfskäner— und Domi31ikaner erhoben. Nach den {%usfüh_ri’_mgeü -  3 Queliey z.i yGesoh.‘d. St. W'ielé S. 4 er°. IÄ.denselben nachweisen konnte.

ank der freundlichen. Mıttellung des Herrn Prof. Dr. i?‘inké
In Freiburg { wurde ich auf zZWel Aktenstücke aufmerksam..
gemacht, die och schr interessant sınd für dıe Monographie des
Bisqhofs tto Von Lonsdorf. Daher 'werde iıch dieselben 1er
wiedergeben, W16 S1€e ın dem Buche „Ungedruckte Dominikaner-
briefe des Jahrhunderts“ VO Dr Heinrich Fınke, Paderborn.-
1691, zum Abdruck gelangt sind. Das eine Schriftstück ist eine
Bulle Innocenz I an den erwählten Bischof (Otto) von Passau _
VOo  - Mai 1254. In diesem päpstlichen Schreiben werden
„quosdam rel1gx10808“ dieselben Beschwerden wl1e die
Eraynpziiskäner und Domi;xik aner erhoben. Nach den Ausfiihrungeri _Quellen z.i yGesoh. %. St. Wieg Nr. 14‘.
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des Herrn Prof. Finke ist diese Bulle aut dıe Dominiıkaner
beziehen und dürfte dıe (Sründe ahnen Jassen, IN Passau
VOL 19354 keiner Gründung eines Dominikanerklosters XC
kommen ist. Der Anfang un der Schluß diıeser Bulle, W1e ıhn

Proft. Finke 1DL, lautet : 7)
„Innocencius ep1scopus eie dıileeto filio electo Patauienzı

salutem eic Liecta COTanı nobıs SraVIS dıleetorum filhorum PTIC
posıtı, decanı et capıtulı Patauiensium q uer1mon1a continebat,
quod, lıcet 1n 1PSsa ei 1n alııs ecclesıus a e0s immediate SspeCtan-
tiıbus ad audiendas parrochlanorum ıpsorum confessiones deputa-
verınt sacerdotes, quı GOTAaS mortaliıum menties pıa moderacıone
pro etate, SeCeXuU viribus ad salutem perducere noverInt, nıchi1lo-
m1Inus tLaAamen 1psı parrochıanı irrequlsıtis eisdem sacerdotibus,
ymmo pPOCIUS dampnabiliter vilipensıs ad quosdam reli&10808 .

temere transferentes operto e1Is peccatorum nudant morbhbos el

INıg ultatıs revelant secretum et. VIrus vielorum In eonfessione
deprıimunt . Porro . CcCum) In prefatıs ecclesus tam 1n offiens
divyınıs Q UL predicaclon1s eloqu1us aure devocı1onis vocem
Sul debent sacerdotis audıre), 1PS1S eceles1s contra CTrOTum

nonum. statuta contemptis, ad eorundem relig10sorum divertunt
eccles1as, predieta offieia inıbı pro sue voluntatıs arbıtrıo auditurı,

;

propter quod 1pS18 nichı1lommus relig10sis, quı tales deberent PLE-
sumptores abicere, CcOS gTaVi alıorum Jactura allıcıentibus ei 1n-
ducentibus ad premissa contingıt prem18sos preposıtum, decanum
et capitulum rec'gg_res CCC esi1arum 1psaru solitıs parrochla-

allısque Ö efraudarı.norum oblacionib 0n_ibus ultipl
Ceterum COn 1n lectum quemdq ua deecidere,
conAuunt relig10s1 pred1ct1 et plerumque infirmum invıtfaclone
preventa sub pietatıs SPCHI visiıtantes 1pSIUS testamentum COM PO-
nunt et ordımant mag1stro tantem asserıibentes un]1, G1“ executhes
invenlantur 1PSIUS erı testament]. Quid plura ? Blandıis ıpsorum
inürmus Jieetus sermonıbus OMIS318 aVltIs ei paternıs _ sepulturis
apud eos eligens sepelırı ampla 1PS1S, predictis vero ecelesis nulla
vel modica Jegata argıtur. Diseretionı Lue per apostolica scripta
mm;da.m‘l}s quatenus 1PSOS rel1210808 CULUSCUNG UE si{n|t ordinis,
n aliorum preiudieium parrochianos prefatos ad hujusmodioffi 124 seu sacramenta recıplant nec confessiones audiant eorun-
dem nis] petita prius et optenta lieeneia sacerdote propri0
juxta statuta cop<=ilii gyeneralis, neC etj1am nisi apud E0S de
voclone anımiı elegerint tumuları, 1psos ad sepulturam admiıttant, E N Nprov1sSo tamen, quod tunc eedem ecclesie porcıone CANON1Ca non
defraudentur, auetoritate nostra per te vel peL alıum „attenelus
m el ipduca‘3 1psos ad id. et ut' de ‚ ‘cetero‚_ abh hu]usmodiı

Finke, » Domih jkénerbrie fe« 76 Nr 40 »Anfi}.
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predietorum, propos1tl, decanı el capıtulı el earundem ecclesiarum
rectorum molest1is e ID J UTIS 1NNLNO abstineant - pPCF SUTrTahl
BCC‚Jesiastıcam . compellas ... )Datum Asısı1 ydus- MMAall, pOontı-
Heatus nos{rı undeecımo (Ms der Stadtbibliothek ıin SÖSt.)

Diese eben angeführte Bulle erhärtet aher wesentlich Ne11Ne6

Ansıcht, daß tto VO Lonsdorf mi1t päpstlicher (+enehmigungBischof.VO Passau wurde, WI1Ie ıch auf Seıte me1lnes Buches
beweısen versuchte. Die Wor „dilecto 41 ect0O Pa u CNS
dürften aber den Schluß zulassen, daß der erwählte Erzbischof
Philipp VOTN Dalzburg bald den Papst VON der W ahl (Ottos VON
Lonsdorf benachrichtigte, na 1Ur Rücksicht aqauf die ahzu-
wartende päpstliche Bestätigung dıe Bischofsweihe S Spät VOTI“-

> wurde.
59 Nr 14 erwähnt Herr Prof ucC E1

achr interessantes Schreiben des Bisehofs tto die Domuiinıi-
kaner, welches 1C. hıer wiedergeben 1!

„ Virıs relig10sis eiec tto Patauijensis e PISCODUS. (Cum propterdiversa ei ecelesie nostre Nn e20014, quibus malieia ho
1NOS Oportet intendere, VaCcCare 10  3 diyınıs ob

SCHYUNS, proch. dolor ! sı1cCut COINIMISSI nobıs FESMMNINIS postulat
et requirıt, NCC:  1U10 credimus, ut illorum adjuvemur merIı1tıs
et precıbus, Q uı Deo totalıter devoverunt. Quare fraternitatem

nobis domıno duleissimam, C U1 dudum aserıpta
STAaCIaordinıs speclail, (8)  z  3008  - . Quatenus propter domınum

ei Iraternitatis habeatis oracıonıbus fratrum vestrı
ordıis comMmMendatos:.

Dieser Brief auch dıe päpstlıche Bulle liefern.. uun
NEUES Material für Behauptung 65 111 iINeLNeEeTr Schrift, daß
Otto den neugegründeten Bettelsrden der Domini:kaner un
Franzıskaner sehr Fa  R WaFr. Besondere Vorliebe aber hegte

für dıe Nominıkaner, die CL aUus Frömmigkeit und ı1in Bewußt:
schweren Amtes inständig m ihrGebet bat Ge

schrieben wurde dieses Sch iffstück sicherlich beceits Jahre
1261 oder 1262 aber nıcht 1264; denndie Worte DrOopfierdiversa et ecelesie ; malıcıa homınum . ]Jassen zeine

WIeE1ıchspätere Datierung Z weıl, dariegte,
den schwersten Zieıten für das Bistum Passau der Streit miıt

Herzog Heınrıch VOl Niederbayern und die Krhebung der
Legationsgelder gehörten, welche Differenzen aber Al Schlusse
des Jahres 12672 sämtlich‘ beseitigt WÄLCH, und dann für Bischof
Otto friedliche. ruhige Zeıiten foleten.

Am Schlusse dieses Beıitrages möchte iıch den Text meınes
Buches J6, der VON der LorchPassauer Urkundenfälschunghandelt, dahın berichtigen, daß Katzinger eiINneN Forschungen
ZUr bayrıschen Geschichte hinsıichtlich der erwähnten Fälschungen
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einem anderen Resultate g'eköxfirni_an ist alsı Dümmier un

arl Uhlirz. ?) Katzınger unterscheidet In der Lorch-Passauer
Urkundenfälschung auf (4rund ziemlıch zuverlässiger Belege dreı
Peri1oden ; dıe erste Fälschung vo Dıplomen erfolgte och VOLr

dem Jahre 900 und knüpit sich al den Namen des Bischo{fis
Wiching VO  e Passau, den bekannten Günstling un Kanzler les
Kalsers Arnulf: dıe zweıte gehört dem 1£ Jahrhundert an, dem
Zieeitalter des Bischofs Wolfger von Ellenbrechtskirchen : die drıtte
Fälschung erfolgte z Schlusse des 13 Jahrhunderts i{mM. 7Zusammen-
hange m1f der Abfassung der „Vıta Maxiımıilıanı”, welcher
Heuige nebst St Valentin ım Jahre im Kloster Vornbach
erhoben wurde. Ratzınger un Abt Hauthaler W., e1N guter
Kenner der Salzburger Geschichte, kommen A dem Krgebnıs,
daß Bischof Pılıgrım von Passau rein ( waschen E1 VOIN dem
Verdachte der Urkundenfälschung, welcher galt Janger Zeıit autf
ıhm lJastete. Wenn auch dıe Lorch-Passauer Fälschungsfrage noch
nıcht vollständig aufgeklärt ist, . so ist doch Pıligrim, der wahr-
seheinlich WC  Fo) JEINES groben Rufes als8 Urheber _dé_r Fälschung
VOI Dıplomen gelten mußte, sehr In Schutz /AU nehmen SC
dıesen ungerechtfertigten Vorwurf, dagegen Biscehof Wiıching VO

Passau sehr Au verdächtigen.
Durch diese Mitteilungen ylaube ich das Material, welches

einer eingehenden, streng objektiven Schilderung der . poli-
tischen und kırchlichen Tätigkeit OÖttos [0)81 Lonsdorf und der
kirchlich politischen Zustände während des Jahrhunderts 1ın
der Diözese Passau von Bedeutung ıst, ziemlich erschöpft
haben. Weil aber _ all meine Angaben ın der erwähnten Mono-
graphie auf zuverlässige Quellenbelege zurückzuführen sınd,
hoffe ich, VOTr einer objektiven - Kirtik bestehen können,
nämlich eıner solchen, die lediglich OIn Standpunkt der
„Wahrheıit“ AUS urteilt.

fié@stadt, A, 19 April 1250.
Cunradus deı gratia Prepositus ; Ecclesie sanctı (}widonis

Spirensis et (lanonıieus Maguntinus, Apostolice sedis . Legatus
dıileetis ın christo .Z 346 —  zu einem anderen Resultate gekömmen ist als E. Dümmier und  Karl. Uhlirz.!) Ratzinger unterscheidet in der Lorch-Passauer  Urkundenfälschung auf Grund ziemlich zuverlässiger Belege drei  Perioden ; die erste Fälschung von Diplomen erfolgte noch vor  dem Jahre 900 und knüpift sich an den Namen des Bischofs  Wiching von Passau, den bekannten Günstling und Kanzler Jdes  Kaisers Arnulf; die zweite gehört dem 12. Jahrhundert an, dem  Zeitalter des Bischofs Wolfger von Ellenbrechtskirchen ; die dritte  Fälschung erfolgte am Schlusse des 13. Jahrhunderts im Zusammen-  hange mit der Abfassung der „vita S. Maximiliani“, welcher  Heilige nebst St. Valentin im Jahre 1291 im Kloster Vornbach  erhoben wurde. Ratzinger und Abt Hauthaler W., ein guter  Kenner der Salzburger Geschichte, kommen zu dem KErgebnis,  daß Bischof Piligrim von Passau rein zu waschen sei von. dem  Verdachte der Urkundenfälschung, welcher seit langer Zeit auf  ihm lastete. Wenn auch die Lorch-Passauer Fälschungsfrage noch  nicht vollständig aufgeklärt ist, so ist doch Piligrim, der wahr-  scheinlich wegen seines großen Rufes als Urheber der Fälséhyuhg  von Diplomen gelten mußte, sehr in Schutz zu nehmen gegen  diesen ungerechtfertigten Vorwurf, dagegen Bischof Wiching von  Passau sehr zu verdächtigen.  Ä  Durch diese Mitteilungen  glaube ich das Material, welches  zu einer eingehenden, streng objektiven Schilderung der poli-  tischen und kirchlichen Tätigkeit Ottos von Lonsdorf und der  kirchlich politischen Zustände während des 13. Jahrhunderts in  der Diözese Passau von Bedeutung ist, ziemlich erschöpft zu  haben. Weil aber all meine Angaben in der erwähnten Mono-  graphie auf zuverlässige Quellenbelege zurückzuführen sind, so  hoffe ich, vor einer objektiven Kritik bestehen zu können,  nämlich vor einer solchen, die lediglich vom Standpunkt der  „ Wahrheit“ aus urteilt.?)  I  fig@stadt, am 19 April 1250.  _ Cunradus dei gratia Prepositus Eeclesie sancti Gwidonis  Spirensis et Canonieus  Maguntinus, Apostolice sedis Legatus  dileetis in christo... Judici ac universitati Militum et Ciuium  i;1 Wiep;m salutem . et ;sin__ceraxp in domino karitatem. Cum ad  Y Räiziingerf »]if_or$chuhgén zur bayrischen Gééchi‘clxte<< unter Lorch und  Passau S. 338 {ff. u. Riezler, »Ggsclfichte Bayerns« I, %25.  ; ?) Notizen und Besprechungen meiner Schrift erschienen bis jetzt in der  Beilage zur Augsburger Postztg. Nr. 10..8. 75 u. Nr 11.'8. 84 (1903) ;. Stimmen  aus‘ Maria-Laach LXIV. 3. 8S. 340; Wissenschaftl. Beilage z. Germania Nr. 14  S. 111 Jahrg, 1908; Neı  u  S  jes Archiv £: älterg ‘deuts'che Geschichtskunde 28, .?d'  2. Heft S. 563 Nr.;321.1Judiel a@ universitati Milıtum ei (iuium.

In Wienna salutem efi sinceram ın domino karitatem. (lum ad

3 Ratzin ger, : > Ff_oréchul1 gén ZUF bayrischen Gééchfch fe« ınfifer Lorch und
Passau S. 38 ff  u KRiezler, ;Ggsch'ichte Bayerns« € 20  S

Ooflzen un Besprechungen meiner Schrift erschıienen bis jetzt 1ın der
Beilage ZUL Augsburger Postztg. Nr 10 75 NL 54 SE Stimnmmen
Aaus Maria-Laach ALV. 34 Wissenschaftl. Beilage ((ermanı1a Nr.

FA Jahrg, 1903; Neu1es Archiv älterg ‘deuts‘che Géschiahts}{unde 28, Bd.56  3 Nr.;3‘21[
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partes. Austrıje el Styrıe SIMUS a hoe Al sede apostolica prineı1-palıter destinatli, ut ad profectum anımarum ıbıdem euellamus e
destruamus, dissıpemus eEi disperdamus, ediheemus el plantemus,s]ıeut ulderimus expedıre fuer1tque nobıs post inchoatum Legaclonismınısterıum princ1ıpalis el precıpua, qualiter In edendis aı
quibus statutis honestati Clerieorum consulere efficaciter
el salut]. refrenandas ambiıtiones In Clero eT seandalum reINO-
uendum In populo inter alın Statufa NnOsSfira4 hee duo duximus
promulgenda, uldelicet quod nullus plures KEeeclesiae ue] digenitatesEcelesjasticas detinere presumeret. 1tem, ur filıı elerıcorum el alıı
ıllegıtime natı nullum ecclesiastieum. benefieium possidere deberent
pcCcham adıeientes 1N utroque, quod quiceumque dispensacionemhulusmodi nobıs 1O  S ostenderent infira a die publı-Cac1lon1ıs statutorum NOostrorum conputandum 1pSO ure essent OMnı
benefic10 ecclesiastico ei dignitate priuatl. Verum quıidam pleba.
n  mM  9 am fama QUam consclene14 reddit culpabilespremi1ssıs umore arrogantıe et quadam lenıtatis oblitione
preifata tatuta nostr1 paru1 pedentes omnıno Suxa benefhecia postelapsum mens1ıs attractare A& detinere temere non uerentur 1n
roprıe- salutıs dispendium er multarum, quarum pastores _es&8se
desierant perıculum anımarum, eum nullam nobis dispensacl1onemhııs uel uoluerint 1e1 potuerint exhibere. ig1tur de ocultıs
el 1&NnNOtIS penıtus [AaCeEeAmMUS ei de manıtestis el notorlis antum-
mMmodo reser[f Jamus. KEcece Lıupoldus quondam plebanus Eecelesie 1n
Wiıenna NeC Scıllam ultare Cuplens neC ('arabdim quası utrıusquepericuli Jaquels Irretiult, el ule1um ambıleJl0n1s ecoammıserıft,
ın recıplendo alıud beneheium ceuram’ habens alılmarım c  a  9videliecet. Eecelesiam 1!  al Stadelowe el 1de6 1Pso ure prıus beneheium
siımı1!em habens curam, videliecet nobılem et honestam Ecelesiam
Wiennensem, q\1&lll tenebat. uHacare. 100 1 dubium secundum
statutfa eonsili Jateranensis de multa. Infamıe quoque notam
alıa parte contraxerit ? Qquod, Cum patiatur defectumtalıum, admınistracioni reı ecclesiastice eontra statuta CaNONICA

ingerit, super quibus nullam nobis dispensacionem, secundum
quod tatuımus, exhibuit infra mensem. Liquet ergo Iluce elarıus
eX prem18ssıs, quod Keecles1n ‚ Wiennensis 1PSO i1ure 1lam uacat.
Quocirca sıingulıs uobis ei vniversis auctoritate,. QUa [UNgS1IMUr,sub pena EeXCOMMUNI1ICACIONIS e interdiete - distrıcte precipiendomandamus, ‚quatenus dietum deinceps PrOo erTro plebano
eciore nullatenus  reputetis NeC eıdem amquam plebanoexhibeatis_ alıqguam obedienc1am reuerenec]1ım u el honorem, cumsıcut © multis COoNnouımMus argumentı1s NO solum ıIn hiis culpa-bilis esse dinoscıitur et dignus priuvatione benefieln et hOönorIis sed
et ex e0, quod plurıbus est CXCOMMUNICACiONUM sentencls innO-
datus, 6t quod SaCLOS ordines axcgmmupigätus recepilt. Preterea
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de 1eres]1 hom161d10, adulter10, 314N0N12 efi, per1ur10, quU1bus

Abbatem SCOTfOorum CI4a tus est ad generale econciliumpCr
dominı. Salzburzensis eleeti1 multiplıeıter dinoseılntur infamatus
propter quod eunlem plebanum CAauCc1us enıtantes ab E1us famı-
larıtatıs eCOoMMETCIO uOS retrahatıs OMN1INO, 1pSIus CONSOTCIA
PCHAH uobis eEXCOMMUN1ICACIONITS inducant alıas In errÖoTe

UOS pertrahant aut horrorem. Seıiturı IO GEFtO: quod in brevı
uobıs in substituendo plebano S1C honeste S1C, docenter intendimus
providere, QUCIN ei. u OS 1ın ectiorem deleetet: habere, el de CULUS
probitatis efficacla_ mınısterıum NOsStTrum approbarı credyimus}hae par domino concedente.

Datum Apud noüam (ultatgm 111 k alendas Ma’ı Annp
MC uın Qqua YesIMO.

gut erhaltenem SiegelPot m'i\t ziemlich
der Urkunde. des Ausstellers

PassaAlle. . Reiéhsarchiv Mühchen Hochsuß
Fase. K VIMN D

jöß
Wien, Apri| 1258

In nomine dominı Amen Änno domini MCCLVIIL. indietone
a secunda die intrante Aprilıs Pontithcatus domını Alexandri

pape Anno I111 Nos Johannes del grfgacia abba_s SE  Matheusprior conuentus ecclesie SaneteMar Coatorum Wienna,
et CSO Magister Gerhardus plebanus Wiennensıs ‘VCr'ä p‘e_l Janus domını

omnıbus questionibus, juribus parrochialibus el decimı1s,
oblacion1ıbus, mortuarııs ei omnıbus alııs sacrament1s, quibus
ınter 105 olım fuıt eontencıo0 et In pos fieri poSSET, eylig_i»r'_xius
NOS predietus dominus: Ahbas el eCONUVEeENLU Yratrem Danielem
Jectorem predicatorum- in Wienna, el FnO Magiıster G.,; plebanus
Wiennensıs, el1gx0 Fratrem harpernum, Custodem Fratrum Minorum
Austrie, et de communı CONSeNSu elıgımus venerabilem patrem et
dominum nostrum. patauıiensem episcopum, arbitros arbıtratores
eu amicabiles conposıfores ita. . uldelicet, quod ad quancungue

partem ıdem venerabilis pater et dominus episcupus C175 altero
eorum uel utroque deelinauerit ratum et firmum habebimus, qul1e-
qu1d arbitrando uel amicabiliter proponendo deereuerint stando
uel sedendo die fer1ato uel non ferilato nobıs presentibus uel per
contumaclam absentibus, dum tantum uocatis In scriptis aut sıne
scriptis ın ienna uel alıas, vbieunque 19(30rum uel quandocunque

Adexander 111 06 XM _12’54 — 25 1261).Z  D  de heresi homieidio, adulterio, simonia et periurio, super quibus  Abbatem scotorum eitatus est ad generale coneilium  p€I'  domini... Salzburgensis eleeti multiplieiter dinoseitur infamatus  prepter quod euniem plebanum caucius enitantes ab eius fami-  liaritatis commereio uos retrahatis ommnino, ne ipsius consorcia  penam uobis excommuünicacionis inducant aut alias in errorem  uos pertrahant aut horrorem. Seituri pro certo, quod in brevi  uobis in substituendo plebano sıc honeste sie docenter intendimus  providere, quem et uos in rectorem delectet habere, et de cuius  probitatis efficacia ministerium nostrum approbari credimus 'in  hac _ parte domino concedente.   Datum Apud nouam. Ciuita  x  tom XIIT. kalendas Ma‘i Anno  MCC Qum quagesimo.  gut erhaltenem Siegel  O._ 'Pgt. m_i‘t ziemlich  der Urkunde.  Ldes AUSétellel'g  x  G  ‚ Passa  A B Ma  - Fase. 1, VIH S  H.  ‘Wie‘n, amı 2. vApi'il 1208  In „fiomine_' domini _Ämeh—. Anno domini MCCLVIIL. indietione  rima_ secunda, die, intr  ante Aprilis Pontificatus domini Alexandri  pape  Anno IHI Nos Johannes dei gracia abbas  Matheus  pri0‚l‘y  et conuentus ecclesie Sanete Mar  E  cotorum  Wienna,  et ego Magister Gerhardus plebanus Wiennensis  2 Cäbé‚’lläriu’s domini  pape super omnibus questionibus, juribus parrochialibus et decimis,  oblacionibus, mortuariis et omnibus. aliis sacramentis, super quibus  inter nos olim fuit Gontencio et in posterum fieri posset, eligimus  nos predietus dominus Abbas et conuentus Fratrem Danielem  Jectorem predicatorum- in Wienna, et ego Magister G., plebanus  Wiennensis, eligo Fratrem harpernum, Custodem Fratram Minorum  Austrie, et de communi consensu eligimus venerabilem patrem et  dominum nostrum. O. patauiensem episcopum, arbitros arbitratores  eu amicabiles conpositores ita ‚uidelicet, quod ad quanecunqgue  partem idem venerabilis pater et dominus episcopus cum altero  eorum uel utroque declinauerit ratum et firmum habebimus, quie-  quid arbitrando uel amicabiliter proponendo decreuerint stando  uel sedendo die feriato uel non feriato nobis presentibus uel per  contumaciam absentibus, dum tantum uocatis in seriptis aut sine  seriptis in W ienjn@ il_.19_l}\e)ä'‚li&ß,‘f\f}\y)i@\_ll]{{ll\iß 1960rü#1 uel quan‘fiq‘cup_q-}le_‚  1) ‘VP‘allast Alexar\;äérv‘vlll<l.._()2'ö.ir Ix;n.: in72is4 }——]-"—2 5; %. 1261). 2  S  zSZ  D  de heresi homieidio, adulterio, simonia et periurio, super quibus  Abbatem scotorum eitatus est ad generale coneilium  p€I'  domini... Salzburgensis eleeti multiplieiter dinoseitur infamatus  prepter quod euniem plebanum caucius enitantes ab eius fami-  liaritatis commereio uos retrahatis ommnino, ne ipsius consorcia  penam uobis excommuünicacionis inducant aut alias in errorem  uos pertrahant aut horrorem. Seituri pro certo, quod in brevi  uobis in substituendo plebano sıc honeste sie docenter intendimus  providere, quem et uos in rectorem delectet habere, et de cuius  probitatis efficacia ministerium nostrum approbari credimus 'in  hac _ parte domino concedente.   Datum Apud nouam. Ciuita  x  tom XIIT. kalendas Ma‘i Anno  MCC Qum quagesimo.  gut erhaltenem Siegel  O._ 'Pgt. m_i‘t ziemlich  der Urkunde.  Ldes AUSétellel'g  x  G  ‚ Passa  A B Ma  - Fase. 1, VIH S  H.  ‘Wie‘n, amı 2. vApi'il 1208  In „fiomine_' domini _Ämeh—. Anno domini MCCLVIIL. indietione  rima_ secunda, die, intr  ante Aprilis Pontificatus domini Alexandri  pape  Anno IHI Nos Johannes dei gracia abbas  Matheus  pri0‚l‘y  et conuentus ecclesie Sanete Mar  E  cotorum  Wienna,  et ego Magister Gerhardus plebanus Wiennensis  2 Cäbé‚’lläriu’s domini  pape super omnibus questionibus, juribus parrochialibus et decimis,  oblacionibus, mortuariis et omnibus. aliis sacramentis, super quibus  inter nos olim fuit Gontencio et in posterum fieri posset, eligimus  nos predietus dominus Abbas et conuentus Fratrem Danielem  Jectorem predicatorum- in Wienna, et ego Magister G., plebanus  Wiennensis, eligo Fratrem harpernum, Custodem Fratram Minorum  Austrie, et de communi consensu eligimus venerabilem patrem et  dominum nostrum. O. patauiensem episcopum, arbitros arbitratores  eu amicabiles conpositores ita ‚uidelicet, quod ad quanecunqgue  partem idem venerabilis pater et dominus episcopus cum altero  eorum uel utroque declinauerit ratum et firmum habebimus, quie-  quid arbitrando uel amicabiliter proponendo decreuerint stando  uel sedendo die feriato uel non feriato nobis presentibus uel per  contumaciam absentibus, dum tantum uocatis in seriptis aut sine  seriptis in W ienjn@ il_.19_l}\e)ä'‚li&ß,‘f\f}\y)i@\_ll]{{ll\iß 1960rü#1 uel quan‘fiq‘cup_q-}le_‚  1) ‘VP‘allast Alexar\;äérv‘vlll<l.._()2'ö.ir Ix;n.: in72is4 }——]-"—2 5; %. 1261). 2  S  z
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dantes e1IS l1eenec1am e1 potestatem Laudanut, arbitrandiı el Ainıaliter
pronunclandı seme| e plurıes, seecundum quod eisdem arbitrıs

fuerıt expedirG, ad OMMNIa el singula supradıeta sseruandı firmıter
Nos obligamus sub Centum VLarcurum argent1 ponderis
Wiennens solvendarum domıno nOSLro PAatauilensı parte
arbitrıium seruante, niıchılomınus eadem Pars partı uolenti
obseruare arbıtrıum quinquagınta ArO  15 argentı ponderı1s predieti
soluere teneatur, AT e PCHA soluta uel hoe COM PLFOMISSUMel
Jaudum, quod nde sequıltur, rafum s1it eip valıturum.

Pendentes ET'O arbıtrıo supradicto, quod inira 1D U1I1 term1ına-
bıtur, us bonı 200884 e{ yaudeat uLraqu Dars SsSu  S pacıfice,
QUO haetenus VS est L\Sq\l@ SYol finem arbitr1] TenuneJjantes arbıitrıus

COoNpromission1bus, s 1 UUC intfer 1105 precesserunt et hoc solum
firmıterNtenebıimur au b annotiAta Actum
(Claustro Sanecte Mlarıe Secotorum Wienna presentibus dom1ıno
Wernhardo, ('anon1co patauılens] ei plebano Tulna : KFratre
Dietmaro ordıinıs predıcatorum.; F'ratre Johanne Ordınıs. Fratrum
MINOTUM ; domino Wis/1Intone, deeano Wiennensis ; domino Nycolao,
Berhtoldo ei (z0otfr1do, Sacerdotibus ;domiıino hainrıeo de Merswanch
et. hainrıco de 0, Militibus; vÜIr1c0,, filio Liybmanni, Chunrado

ChunradoChambarıo, Hertwieo de Baltrammo V atzone,
Öleatore, Ciuibus Wıennensıbus. In L61 testimonı1um. Nös
de1ST  a pataulensis. SPISCODUS, eZ0 Frater Daniel et 6O frater
Hartpernus nOostra Sigilla 38827 eum Sigillis abbatıs ei CONUENLTLUS
ecelesie Sanete Marie Scotorum e Magistr1 Gerhardı, pleban!ı
Wienna, presentı pagıne duxımus apponenda.

Pot mıt Siegeln, das und sehr stark be:
schädiet. ISt

Alg Reichsarchiv München Hochstift Passau.
(Stadt Je Fase 4: VIH

11
Wien, 288 Aprıl 1265

Nos Phili ppus dei QOTuCIa’ Abbas sSancte Marie SCOTOTUM
Wienna- et Conuentus e Magister Gerhardus: plebanus WIienNnne  SIs

present1s ser1pt! test1mon10 profitemur et NnOoLum faeceımus VNIVeErSIS
an ıtteram 1nspecturls, quod omn1ıbus jurıbus el artıculis,
de quibus inter questi0 el dissensio vertebatur, suhb pChHäa GCentum
Marcarum totıus n  SsSe periculo ı venerabilem patrem dı minum

patauıensem 6PISCO; U talıter COM PproMISIMUus spontanea volun
tate, ubieunque locorum 1DSe dominus pataulens1s.fuerit etiam
nobisabsentibus ı111 qUO CUMQU statu posuerıt NESOCILUMmemoratum,
viraque contradıetione qualibet est conten(fta. In
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1’61 121e 1IN  “an et festimon1ıum presentem ıtteram Domimnı NnOostirı
Kpıscop! patauıensıs NOSLFOTUM QUOQ UG el ahbbatıs de Altenburch,
preposıtı de SanCLO ypolıto, siglllorum INUDN1LM1LNE fecımus roborarı

|)atum Wienne 111 domo Welsanıi Anno domiını MCGCOLX ITI
Septimo Idus Ap! ilıs

Pot m1% 5 Diegeln, OVON das und 5 sehr he
chädigt 1st

Allg Reichsarchivr München, Hochstift Passau
Fase > 881 D

&[ Pölten, 4 2 Aprıl 1263
Omnibus chriıstı fidelibus presentem lıtteram 1InSpeCckurıs (Otto

de1 gratia patavıensıs Keeclesıe Kp1scopus salutem
salvatore Cum inter dileetos ı echristo fratres, Phılıppum, Abbatem
scotorum et. Su ul eonNuentum 19888  x parte, el Magiıstrum

Gerhardum, Plabanum WIECNENSCHI, altera, quibusdam
Capellıs, deecijimis el Lurıbus Parrochialıibus questio diu el content10
verteretur, tandem 1ı1DS1 amg uam prvdentes et diseret] vıdentes

SUu2 disecordia Clero simul el populo seandalum SCNE-
rarl, volentes POCIUS LeTuUum=mll subire dispendium q Hamn honoris,
NOos a h utraque parte comprömıserunt voluntarıe sub hac forma :
Nos Philippus del gratia Abbas eifc. Septimo Idus Aprilis“
ef. Urkunde ILI VO  > April Nos 1X1LUr volentes Lam

sedare scandalum tanteque dissensionis mater1am amputare
secundum diseretionem nobıs adeo datam eonsideratis hulus faetı
eircumstantııs YVN1VeEeTrSIS ad remedium presentium el ecautelam etiam
futurorum. In nomıne patrıs el filı ef S SaNCil tale arbı-
trıum promulgamus. Abbatı SCOLOTUM el fratrıbus S u1lS Sanecte
Marıe lıttore, Sanectı PetrI, Sanetı Ruberti, Sanectiı Paneratıil

Lavben Ececlesias adiudieamus officiandas OLr vel PSL al1ı08
PI‘O uL e1IS fuerit eXxpedire. Cessare autem eOSs de cetiero
volumus tam eisdem Capellis Q Ua SUO Monasterio ab

1ure parrochlalı plebanatu W16NNENS], id est NO predi-
cabunt, 10 indıcent festa, L0  S facıent ecommemoratıonem. INa-

run, DON baptizabunt, NO  ww audıient confessiones, 1910701 dabunt COrpus
domin1, NOoON ınungent, NO.  5 conjungent matrımonlalıter INAT’eSs et
feminas, NONMN introducent mulıeres post partum, sed heec
prediecta et alıa ecclesiastica sacramentfa aput maftrıcem Eecclesiam
requirantur, Item HON sepelient 1115851 per6grF1NOS, 1d est ‚ cOS, qul

peregrinatione transeuntes ıbı occumbunt ; Et hospites, ıd
est COS, qul NOn habent 1bı domieilium vel 1US ciulle, sed qUuOS
deduetionis vel negoclation1s venlentes contitgerıt ıbı MmMOorl.
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sc1ilicetuam QUOQ UE famılıam QUE egl 11} ecottidierna DG
hbenda Keeclesie domıinı dueıs famılıam Kitsı q Ul alıı aput 603

ul amensaluo MAatfrıe1ls Kceclesie eleverıint sepulturam
OMNIS eXCceEPTLA famılıa Keclesıe a h eceles1a matrıce recıplent
ecclesiastica sSacramenta ei ob hoGC, 1DSL NAatrıcı ecelesıe alıg ua
de rebus SU1S legare voluerint ı1ıberam abeant facultatem, 190000108

alıquı de predietis preter famıliam ecclesıie alıbı sepulturam
elegerint stefur vitıme voluntatı Nullum pre  X qUua
rumdam fraternıtatum sepelıent 115 605 de quibus SUDOLLUS est
OXDFESSUM Item benedieere fontem Vıgıilia Pasce el Pente-
COsStie DTO ofhen plenitudıne eoNGCedımus el NUN) vel
duos tantum PUOLIOS 1DSO die baptızarı; Palmasque, Cineres,
Carnes efl (jereos pTrOo Su4 tantum famıilıa benedieant. Item
deeimas am NOTEeS 11 plebanatu WIENNONSI, per
U4OSCUNG UE vel colantur. Plebano adiudieamus pretier
noualıa Abbatis el deeimas olerum, huc habuit, Q UAs

Abbati volumus esSsSec saluas. Quecumque hoc Nnostrum
arbıtrıım femerarıo presumpserı1t violare (Centum VLarcas
argen( nobiıs soluet priuatus nıchılominus omnıbus h1s, QUE
nOsStro s1bD1 arbitrio competebant, PFO quibus nullam s1D1 de cefero
Competere volumus onem In Uu1U: rel perhennem IN OT1a

presentem lıtteram nOostirı el dıleeti christo fratrıs . H: Dre
posıtı sanectı ypolitı sigıllorum INUNHN1LNE fee1mus roborarı. Actum

Sancto y polıto Anno domiını MOCEXAK In die Sanetiı Mareı.
Indietione VI

E die ZzZW 61 Siegel fehlen.
ANg. Reichsarchiyvr München, Hochstift Passau

(Stadt Wien) Fase. 2

» Orationes Christi psalter10. «
(Continuatio. ıde tom. D 67—82

I11. In DS 41 (40) ÖOratio Christi crucifixi beatıum dicentis
qUeMV1S meditationi pasSsS10N1S SUaG deditum Alıter psalmus

Stabat
Auetore Fr de Sales Tiefenthal jlefenkastell,;
Pulcherrime dıeıt Benedietus (1n . LCS 19)

„SIC Stemus ad psallendum, ut INeNS NOSTIrCAa econcordet [0163! nOostrae
quod facıendum psalmos meditarı oportere, emo0 infie1as 1bıt

ostris diehbus ıd SEr VIS Del diıffeilhus, _ sed etiam INner!
torıus praestatur, Cu SacTrTäa psalmodia multis vilipendatur ef
sınt. eti1am ınter praesules Eeclesiast1icos, qul,; seposıta Seriptura,
totos dedant vel ıterıs humanilor1ıbus, utı VOCant, vel rebus


